
 

123

den achteckigen Hauptfaal gebildet, der im Mittelpunkt des einen Flächenraum von 4200 qm bedeoedeckenden

Gebäudes liegt und in beiden Gefchoffen mit breiten Umgängen verfehen ift.

Hieran fchliefst fich im Erdgefchofs das geräumige Veftibule, ‚deffen ganz in Stuck aus; ausgeführte

Architektur an die indifchen, in den Felfen gehauenen Tempel erinnert; die bauchigen Säulen mn mit ihren

aufblühenden Kapitellen fcheinen mit der Decke, die fie tragen, eins zu fein; zu beiden Seitereiten führen

zwei breite Treppen zum I. Obergefchofs, während man mittels der 3,5m weiten Gänge zu der den Sperr-

fitzen und Logen im Parquet gelangt. Rechts und links find Garderoben, hinter diefen grofse RäuiRäume, die,

wie es fcheint, eine Art Bazar bilden und theils für Mefszwecke, theils für Verabreichung von Erfrifrrfrifchungen

beftimmt find. Hieran fchliefsen {ich die im Plane bezeichneten Toilette- und Nebengelaffe, für der den Dienft

des Publicums in paffender Weite vertheilt, aufserdem links die Räume für Hauswart, Polizei-Coi»Commiffär,

Wachmannfchaft und Mufiker, rechts für den Arzt und das Bühnen—Perfonal im Anfchluffe an an die {ehr

geräumige Bühne mit Zubehör, die fich ganz im rückwärtigen Theile des Anwefens befindet.

Das Hauptgefchofs (Fig. 143) enthält links den mit Pflanzen, Felfen und Wafferkünf’ten ausgmggd’catteten

Wintergarten, rechts den indifchen Hof, deffen durch Wölbungen getragene Decke verglast ift Hi und {ich

in der fchon mehrfach angedeuteten Weife im mittleren Theile öffnen und fchliefsen läfft. In der Ier Hauptaxe

nach vom, gegen die Strafse zu, liegt das Foyer, das mit den Sälen durch die Umgangs-Galerien vn verbunden

und gleich diefen etwas erhöht über den abfteigenden Reihen der Balcon-Sitze ill. Der Anblick,_ck, der fich

beim Austritt von den Haupttreppen des Foyers dem Befucher darbietet, wird als ein ganz überraerrafchender

gefchildert. Das Auge umfafft mit einem Male das Gefammtbild der in ftrahlender Beleuchtung erfchrfcheinenden

Säle, Wandelbahnen, Gärten und der Bühne. Die Polychromie ift in ausgedehntem Mafse ang<angewendet;

ganze Wände find mit Spiegeln bekleidet, welche die exotifchen Pflanzen, die zahlreichen car cannelirten

Säulen und Bogenftellungen mit ihren wunderlichen gefchweiften Linien und. Zieraten, kurz dz die ganze

phantaftifche Formenwelt der indifchen Innen-Architektur wiederfpiegeln und in das Endlofe Z\E zu verviel-

fältigen fcheinen. Denkt man fich dazu die feftliche Menge, welche bis zur Zahl von 4000 00 Perfonen

ohne Gedränge in den Räumen foll circuliren können, fo hat man einen ungefähren Eindruck des des Ganzen.

Bei der Ausfchmückung der Säle find die äufserften zuläffigen Grenzen der künftlerifchen_en Phantafie

erreicht, und Alles, was an Reichthum und Fremdartigkeit der Erfcheinung geleifi;et werden kann,nn‚ iii; dabei

angewendet.

Der Zufchauerraum enthält 1200 Sitzplätze und. hat die Grundform eines Achteckes vs von etwa

25m innerem Durchmeffer. Die Profceniums-Oeffnung ifl: in einer der Achteckfeiten, die zu diefenefem Zwecke

auf Kofien der zwei benachbarten erweitert ift, angebracht. Im Aufbau wird jede der übrigorigcn Seiten

durch mächtige Säulen in je drei ]oche getheilt. In den 8 Ecken tragen Figuren, die in der Per Farbe der

Hindus bronzirt find und auf ebenholzfchwarzen Elephantenköpfen fitzen, ein Gefims von überausrilus grofsem

Reichthum. Stichkappen, auf deren Rippen ein gewaltiger Wulft ruht, bilden den Uebergang vomV0m Achteck

zum Kreis. Ueber dem Wulite erhebt fich eine Kuppel, die durch eine Oeffnung von 5,5m Du Durchmeffer

durchbrochen ift, um den Kronleuchter durchlaufen zu laffen. Sobald dies gefchehen ifi;, wird die die Oeffnung

durch eine verzierte und durchbrochene Platte theilweife gefehloffen. Die Durchbrechungen derfderfelben und

ein Dunftfchlot darüber dienen zur Entfernung der Abluft des Saales. Beim Kronleuchter, deffen (en Geftaltung

der Architektur angepafft ift, kommen fowohl elektrifches Licht, als Gaslicht zur Verwendungung; farbige

Gläfer dämpfen die Intenfität des erfteren.

Kaum minder reich, wie der Hauptfaal, find die Wandelbahnen und die umgebenden Säle ge: gefchmückt.

Zahlreiche Buffets, an denen die verfchiedenen Nationalitäten fowohl durch die Architekturforrformen, als

durch die Coftüme der Verkäufer-innen gekennzeichnet find, tragen zum bunt bewegten Leben um und zur fett-

lichen Wirkung des Ganzen bei. Auch die Malereien der Säle, des Vorhanges etc. werden fehr'ehr gerühmt.

Die Hauptfagade in der rue Boun’reau, an der Ecke der rue Außer, in demfelben Stil uil und Reich—

thum der Formen ausgeführt, bildet gewiffermafsen den Schild des Haufes, zu deffen rafchel'ter Er Entleerung

neun Thüröffnungen in das Freie führen.

Das für den Dienft der Bühne und. im Anfchlufs an diefelbe errichtete Hinter- FigFig. 140.

gebäude enthält, aufser den im Erdgefchofs angegebenen Räumen, Ankleidezimmer für%

die Künftler, ferner Magazine, Stallungen für die bei grofsen Voritellungen erforder- l '

lichen Pferde etc. Der Eingang zu diefen Theilen des Gebäudes findet durch die rue \ ‘\{,_‘

Caumarlz'n fiatt. Der Weg für die Decorationsftücke führt links vom impa]e Sandrz'e' ‘

aus zur Bühne. _|l :

Bezüglich Confiruction und Einrichtung feien noch einige Angaben gemacht. Esm

leuchtet ein, dafs für einen Bau diefer Art das Eifen das einzige geeignete Material war, in “ Paris.

um Räume von grofser Spannweite zu überdecken, insbefondere im I. Obergefchofs, wo 1125 25 „_ Gr.


